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CONJNCeTE; reperles, sancltae Romanae ecclesiae consuetudines divinıs
auctoriıtatibus In Nnu alıquatenus deviare). Ist 1es NUr der Wıderhall
der Kontroverse zwischen Orient und ccıdent, oder sınd darın auch
Spuren der Auseinandersetzung des römiıschen mıt dem mozarabischen
1LUSs 1m 11 un Jahrhunde In welchem Zusammenhang stie die
etwalge Frälschung des Redemptus-Briefes mıt dem Glaudius-Brief und
Eugenius-Brief? Im Abschnitt über die handschriftliche Überlieferung

161) sagl Geiselmann N1IC. Nnu der Tr1e WIFTL.  1C. handschriftlich
vorhanden ıst Er erscheint ZU ersten ale ıIn der Ausgabe von rlal,
adrıd 1599; während ıhn dıe Ausgabe VOon Marguerın de la igne (Paris

och NC hat Die Brıelfe ıIn der Ausgabe VOon 1599 uan
Bapt Perez besorgt Der codex Complutensis, den Tr1e nannitie
(PL öl, 492) ıst eute Escor1al cod lat (saec IX) un:! nthält ZUuU.
Glück den Redemptus-Brief N1IC. Die VON Perez esorgte Abschrift
des Redemptus-Briefes ist ber ıIn der Kapiıtelsbibliothek Toledo,
codd 3l—18/20 Vıelleicht kommt Von da AUuSs weıter.

Wiıe bald der USdTUC conformatio sacramentı be1ı sıdors Be-
schreibung der oratıo sextia nN1IC. mehr verstanden wurde, bezeugen cod.
Vat Reg 171 saeC OE confirmatio sacramenlt:ı corporIı

Sanguinı confirmetur. Vat lat 641 Ssaec X1) 102 confirmatio TU-
mentiı CorporIis SANgUINIS conformetur. lat 1292 Ar
confirmatıo sacramenttı CorporIis el SANQgUINIS, confirmetur.

Be1l den J.ıteraturangaben mu heißen Le Bras, Bras, JE
ferner OURNE SEJO Ferner schrıeb der Abt VOoNn San
Isıdro Leon, Uull0 Perez Llamazares, eın “stud10 er1t1co lıterarıo
de las obras de Isıdro, arzobıspo de Seviılla, influencıa de las m1]ısmas

la reiorma de la discıplina fiormacıon del clero. Leon 1925
Als Gesamtes ist (re1selmanns Arbeit eıne umsichtig geführte un SIra

dargestellte Untersuchung der Eucharistielehre der altspanıschen iturgle
und heologıe, mıt einer Problemgeschichte der Eucharistie-
lehre des Frühmiuittelalters:;: 1mM beiıdem eine hervorragende eıstung.

Stegmüller.
Walter I Geld un Kredit 1mM Mittelalter. arl Heymanns

Verlag, Berlin 1933 111 Ü, 361
Napp seiner „S5taatlıchen Theoriıe des Gelde eine

rechtsgeschichtliche Auffassung zugrunde gelegt, die CT, ohne S1e 1m
einzelnen beweisen, als teststehend vorausseiztie ach ıhm der
aa Von den altestien Zeıten die Schulden aqls Nominalschulden be-
handelt, mıt andern Worten sıch eiım echsel der ährungen (vom
Erz ZU Sılber, ZU Gold, ZU Papıer USW.) den Grundsatz gehalten,
der uns AaUuSs eigenster Eirfahrung geläufig ist Mark ark Be1i er
Ablehnung, dıe Napp fand, hat Ina  > doch biıslang seine rechtsgeschicht-
lıchen Voraussetzungen N1IC. tiefgreıfender nachgeprült. Taeuber grel
Iso diese ofiene rage auf, beschränkt seine Betrachtung ber qauf das
Mıiıttelalter, aul den Zeıtraum zwıschen S00 un! 1500 Er eachie dabei
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sowohl die Währungsgesetzgebung, dıe Währungsverwaltung und WÄäh-
rungspolitik, als uch die Gesetzgebung ber die chulden, die echt-
sprechung un: die Sicherungsmaßnahmen der vertragschließenden eıle,
un: o0MmMmMm dem rgebnıis, daß jeder diıeser akioren gebührend Zzu

berücksichtigen ist, miıthın VOon der „S5laatlıchen 'T heorıe des Gelde
1m ıLtelalter (wiıe uch in der Gegenwart) ıIn der übersteigerten Napp-

eın erstes „B h“schen Formulı]ıerung N1IC. dıe ede sein ann.
3—62) iıst als Grundlegung gedacht; Ces zeigt, wI1ıe der Schuldverkehr

beeinflußt wıird Urc. dıe Aufeinanderfolge, Urc. das Nebeneıhlmander
mehrerer (Geldarten und In gutgeglıederten grundsätzlichen Dar-
egungen dem bereıts angegebenen rgebnıis. Die dreı iolgenden
Bücher hıeten annn die planmäßige geschichtliche usführun un Be-
weıisiührung. Die Einteilung ist bemerkenswert. Das Kernstück omMm
1mM drıtten uCcC. 117—246) ZULFE Sprache; besteht ıIn der Geldschuld-
re der romanıstischen un kanonıstischen Glossatoren des und
13 Jahrhunderts;: ıhm sınd die beıden anderen Bücher gewlssermaßen
DUr VOLI - und nachgeheitet: das zweıte Buch 65—114) ber die eld-
schuld bıs ZU. Eingreifen der Juriısprudenz, das vierte 249—297) ber
dıe Geldschuld unier dem Librasystem des 13 bıs 16 Jahrhunderts Diıie
Auffassungen der egısten und Kanonisten gıpielten SC.  jeßlich, wıe
schon Hartmann erkannte, in der „nege Azos  6 em ens vel
monela debetur, qUa«C erat tempore cContiracius Und doch machte diıe
Geldschuldlehre der Juristen DUr einen unwesentlichen eıl AUus 1ın der
Jlelheı der Kinrichtungen un:! Behelfie (  stellung der chulden auf
old un: Sılber ach Gewicht oder auf wertbeständige Denare:; obr1ıg-
keıtliıche Ordnung der Maßle un ewichte: schiedsrichterliche Prüfung
der Metalle un:! Münzen U, m.) In denen allseıtig eine möglıchst
aniec.  are egelung des Schuldverkehrs angestrebt wurde.

ert erganzt seıne Abhandlung UrCc. die Beıfügung Von l1er
Kartenbeilagen, dıe wichtige Geldschuldgesetze mıt ıhren textlıchen
Abweichungen (Beılagen und 3) und Zeıittatieln ZULC Geldschuldlehre
der egısten und Kanonisten (Beilagen und 4) gedrängt N-
tellen Eın Anhang VOoO  — Quellen un Exkursen 301—339) SOWI1e ein
um{iassendes Nachschlageverzeichnıs 343—361) vervollständıgen das
Werk Besondere Anerkennung verdıient CS, daß eri uch eine Sanzc
el VON Handschriftften benutzte, wenngleıich vorerst qui eine
irıedenstellende Auswertung derselben och verzichten mußte Des-
gleichen se1 dıe orgfalt, dıe qauti dıe Fulnoten verwendete, SCIN
anerkannt. Da ıhm dıe Beweisiührung wohl gelungen ıst, erübrigt sıch
auch, och rgänzungen anzufügen. iIch wıll 1er NUr och qu{f diıe
NmaCc. hinweisen, mıt der eier Il Von Aragon Anfang des Jahr-
underis der Währungsschwierigkeıiten ın seiınem an Herr werden
suchte. ar WAar eben NıIC. ark Die Arbeıt och gewinnen
können außerlich Urc eine flüssıgere Sprache un inhaltlıch durch
stärkere Hervorhebung des wirtschaftisgeschichtlichen Hıintergrundes,
macC aber 1mM übrıgen, zumal seiner Vertiefung In dıe Quellen
selbst, dem erf alle Ehr  a° Vıncke


